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AamvurgerEcho.

Tin die heimgekehrten!
Sitte eigenartige Erscheinung, die sich durch ben ganzen bis-

herigen verlauf bet brutschen Revolution »te etwa« anscheinend
Hnbetlbringenbe» zieht, ist. batz sich bi« yttmkehrenben Truppen
unb bl« neuen revolutionären Gewalten mit unverkenn-
bare« vkitzttauen begegnen. Ein Mißtrauen, ba» sich
gelegentlich zu birekter Feindschaft steigerte. Sbgesehen von solchen
Slttemen, wie st« sich in ben klllenstetnet Vorgängen barbieten,
geigt sich un» tat großen unb kleinen immer dasselbe Bild, wofür
besonder« bi« Zwischenfälle bet bet Heimkehr de» Regiment» 76 in
Bremen ein lehrreiche« Beispiel bieten. Ueberatl versteckt« Gegner-
schäft und bohrende Unzufriedenheit bet dem im Kampf um Forde-
rungen Unterliegenden. Unb dabei ist e« klar, daß beide Teile
nach Nützlichkeit dasselbe wollen: die Errungenschaften der
Revolution sichern.

Wie weit ba» Verhalten bet Fronttruppen auf reaktionäre
Einflüsse zurückzuführen ist sei hier offen gelassen. Aber jeder,
der einige Jahne an ber Front war. weiß, daß der Frontsoldat der
fürchterlichste Revolutionär war, allerdings nur für
sj ch ober im streife einiger Kameraden; sobald er sich aber im
größeren verband befand, war er. wenn auch widerwillig, Soldat;
di« zur ersten Natur gewordene Disziplin lähmte ihn. Er. bet
früher bei Demonstrationen oder bei Streit« zum stolzesten Be-
wußtsein seine» persönlichen Recht» nur bann gelangte, wenn er
fich ber Masse anschloß unb in ihr aufging, er wurde, wenn et sich
al* Soldat jur Masse formierte, von ber verhaßten militärischen
Gewalt niedetgedrückt unb fühlte sich einsamer, hilfloser und un-
bedeutender, al* wenn et allein stand. Und seine Nachbarn zu link»
und recht» dachten und fühlten dasselbe, ohne daß biese» gleiche
Fühlen und Denken, da» persönlich abgeschlossen für fich in Reih
und Glied stand, bi« Möglichkeit hatte, wie eine überwältigende
Flut die einzelnen In ihrem Elemente zu verbinden. Unb erscholl
einmal vor ihrer Masse au« einem Übervollen gequälten Herzen
ein mit echtester Begeisterung unb heißester Freiheitrsehnsucht
hinausgeschriene» Dort, so war e» bem einzelnen, al« erwache et
langsam au» einem bleiernen Halbttaum. unb ehe et sich zut
unterstützenden Tat aufraffen konnte, wurde der einsam verwegene
von den brutalen Machthabern abgesührt. Da«, wa» ihn quälte,
was et mit Ingrimm haßte, konnte er nur tat kleinen streife
Iput werden lassen. Die begeisternde Gewalt eine» massenhaften
Zusammenstehen» verlor sich allmählich für ihn in den utopischen
Dunst gewesener Zeiten; er wurde eigenbrödlerisch, mißtrauisch
und verschlossen gegen ander« unb glaubte nur noch an sich

So verlor er, ohn« daß e» ihm recht klar wurde, den idellen
Zusammenhang mit der Heimat, die immer noch in dem Prin<i.
11 p der Solidarität und dem absoluten Recht ber
Mehrheit, zu herrschen, ihre einzige Rettung fach Tiefer al»
«Ke» andere haßte er den Zwang, und al» nach erfolgter Um-
Mtztzuntz einige Heißsporne einen terroristischen Druck dahin aus.
fibien. daß jeder seine ehrlich« revolutionäre Gesinnung durch
Rbreihen von Kokarden und Achselklappen bekunden sollte, ba
sträubte sich die Mehrzahl heftig gegen diesen Zwang, ob ihr der
Gegenstanb auch im Grunde genommen gleichgültig geworden
war. Die oft hotte der mühselig sich hinschleppende Fußsoldat
feine drückend« .stnarte' verwünscht, mit grausigen Flüchen den
Hugenblid herdeisehnend, ba er sie endgültig in die Ecke werken
könn«! Und welch' ein Murren ber Entrüstung unb bet Wider-
setzlichkeit würd« in ben Reihen unserer vollkommen revolutio-
nären Truppe laut, alt wir auf dem Bahnhof unsere« Bestim-
mungsort«» aufgefordert wurden, unsere Waffen abzugebenl
Den besonnen und odjektitz denkenden Elementen war die schließ-
liche Einigung zu danken. 81bet eine unbestimmte Unzu-
friedenheit blieb zurück.

Und welche» war die Ursache dieser paradoxen Erscheinung?
Der Frontsoldat, der durch die inspirierten Zeitungsartikel und
Reden mit ber ewig sich wiederholenden Phrase vom .feldgrauen
Helden" allmählich zu der unklaren Meinung gekommen war, daß
bie Heimat ohne ihn hilflo» und zu keiner Unternehmung fähig
sei. sah fich plötzlich bei seiner Rückkehr vor die vollendete Tat-
sache der Reolution gestellt; er hatte wieder ein mal weiter nicht»
zu tun, al« sich bem Bestehenden zu fügen nnd unterzu-
ordnen, unb zu der bitteren Erkenntnis von ben vertriebenen
Gewalten in schamlosester Weise bintetgangen worden zu fein,
gesellte fich da» nagende Gefühl, daß er zur Gestaltung bei neuen
Deutschland» eigentlich überflüssig sei. Die Revolution war ohne
ihn vollendet; er hatte, wenn auch zustimmend, sich doch durch die
ungünstigen verhältiiisie nur passiv verholten können unb so ist
«S erklärlich, wen, er, in formierter Masse in seinem Heimais-
ort erscheinend, triebartig sich dazu verleiten läßt, auf feine Macht
zu pochen. Denn er, als ein bisher maßgebender Faktor, will
sich nicht al» überflüssig übergangen sehen, die» besonder» nicht,
wenn er örtliche Gewalten antrifft, die in terroristischer Form sich
durch ben ihm verhaßten Zwang zu erhalten suchen. Der
Glaube an die Macht der Masse war ihm durch die Re-
doluiion wieder aufgegangen unb rtun fühlte er fich enttäuscht,
al» et, zum ersten Male seit Jahren wieder im Bewußtsein feiner
persönlichen Macht im Heimatsort erscheinend, sehen mußte, daß
trotz seines Eintreffens alles seinen vorgefchriebenen Gang wetter-
ping. Und er, der so gern tätig mitgearbeitet hätte, mußte sich
wieder unterordnen und praktisch passiv verhalten.

Kameraden, die Ihr zurückgckehri seid, ich glaube, daß viele
von Euch dasselbe empfunden haben. Aber Ihr dürst nicht
in unklarer Abneigung gegen das durch bie SN e>
Solution Geschaffene abfeit» stehen. Werdet Euch
darüber klar, daß erst in den Wahlkämpfen zur Rationalverfamm-

• lang der eigentliche dauernde Grund gelegt wird, auf dem unser
neues Vaterland sich gestalten wird. Seid Euch klar darüber, daß
jeder einzelne in diesen Kämpfen durch die Macht feiner Stimme
für da» Wohl de» Vaterlandes viel wichtiger ist, als in den tieri-
schen Kämpfen, die Ihr für die Interessen einer verbrecherischen
Klaffe geführt habt. Damals zogen wir in den stampf, gefüttert
mit Phrasen; sie nannten uns »feldgraue Helden" und dankten
un» unsere Leiden durch Lügen und Knechtschaft; in den Wahl-
kämpfen streitet jeder für fein eigene» Interesse; jeder weiß, wa»
er zu erwarten hat, und daß e» fich um feine und seiner Kinder
Zukunft handelt und jeder hat den Erfolg sich selbst zu danken.

Kameraden! Denkt au die Vergewaltigungen, die Ihr wäh-
rend der vier striegsjahre erlitten habt; nur die Vorherrschaft
ber rechtsstehenden Parteien, welche jetzt al» echte Freibeuter
unter falscher Flagge auf bem bewegten Meer der Politik nach
Beute suchen, nur der reaktionäre stlaffenbünfel hat
solche unwürdigen, barbarischen Zustände ermöglicht. Hütet Euch
vor jeglichem Zwang, den ihr immer gehaßt habt unb ber jetzt
als terroristische» Ungeheuer von einer verschwindenden Minder-
heil, die kaum ein Veraniwortlichkeit»gesühl zu verlieren hat,
droht. Denkt daran, daß die Sozialdemokratie immer,
auch unter bc« schwierigsten Verhältnissen, da» Recht der Mehr-
heit, zu herrschen unb das Recht de» einzelnen, frei zu fein,
(beritten unb gefordert hat! A. A.
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fammiung im 37. WWis.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung bei unter-
zeichneten Wahlkommisfar» vom 23. Dezember 1918 werden h er»
unter gemäß § 28 der Wahlordnung für die Wahlen zur Der-
fastunggebenben deutschen Vaiionalversaminlung vom 30. Novem-
ber 1918 sämtliche zugelassenen Wahlvoischlag« in der Reihen-
folge ihre« Eingang» unb in bet Form, in ber sie zugelaffen find,
bekanntgemacht.

1. rvahlvorschlag Stolte«.
sLozialbcmokratische Partei.)

1. Redakteur Cito Ctolten in Hamburg, SchmilinSkystr. 25,
2. Volksschullehrer E. August Hellmaiu, in Hamburg,

Safielbroofftr. 11,ewcrkfchaftsangeftellter Karl Deichmann in Seuentanb
bei Bremen, statienturmer Heerstr. 9,

4. EewerkschaftSsekretär stad 8L Hense in Hamburg. Dchlei-
denplatz 8, 1. Et.,

5. Ehefrau Johanne Biethe, geb. Leopolt, in Hamburg, stil»
becktal 62, 3. stt„

6. GewerkschafiSangestelltet kart Winkelmann in Bremen,
Bumenthorrsteinweg 124,

7. Vorsitzender de» Deutschen Bauarbeiteroertanbe» Friebrich
Paeplow in Hamburg, Wallstr. 1,

8. Genoffenschaftrsekreiär Friedrich Beine in Bremen,
Geeren B'S,

9. Eiseudreher Beter Petersen in Hamburg, sttelerftr. 29,
Hau» 25, 1. Ei..

10. Ehefrau Maria Band in Hamburg, Wendenstr. 297. 8. Et.,
11. Parteisekretär Heinrich Stubbe in Hamburg, Henrietten-

straße 9,
12. Kaufmann Josef Wieget in Ren-Rahlstedi, Schillerstr. 5.

8. rvahlvotschlag Henke.
(Unabhängige sozialdemokratische Partei.)

1. Redakteur Alfred Henke in Bremen, Eulingersir. 83,
2. Ehefrau Linchen Baumann in Hamburg, Lohkoppel-

straße 46,
3. Redakteur Wilhelm Bartz in Lehe i. H., störnerstr. 32,
4. Parteisekretär Paul Bergmann in Hamburg, Greven-

weg 70,
B Tabakarbeiter Bibin Kerri in Bremen, Reuenstt. 34,
6. Lagerhalter Hermann Reich in Hamburg, Borstelmann»«

weg 88,
7. Schlaffer Karl Bäcker in Schönebeck bei St. Magnus»

Bremerchauffee 14,
8. Werkmeister Lambert Willem» in Bremen, Herden-

ihorSsteinweg 21, r
9. Schlaffer Paul Wagner in Hamburg, Humboldtstr. 181,

10. Erpcdient Adam Frasunkiewiez in Hemelingen bei
Bremen. Karlstr. 73,

11. Schmied Walter Rühl in Hamburg, Heufkweg 94.
12. Arbeiter Ernst Thälmann In Hamburg, €iem»fen«

strafe?. 4. .
8. llSahlvvrschlag Nölting,

(Zentrum.)
t. Kaufmann Edgar Nölting in Hamburg, Rothenbaum-

tausser 134,orsitzende de» Gauverbände» Hamburg de» Gewerkverein»
der Heimarbeiterinnen Deutschland» Frau Hedwig Fuch»
in Hamburg, Reiherquai,

8. Großkaufmann Gustav P «Iizaeu » in Bremen, Eapridi-
strafe S,

4. Cberpoftjefretär Wilhelm Hagedorn in Bremen.
Mecklenburgerstr. 33,

B. Metallarbeiter Georg Vogler in Hamburg, Mester»
kamp 44,

6. Rechtsanwalt Dr. jur. Carl Hertel in Bremen, Öfter«
deick 84,

7. Vorsitzende de» Zweigverein» Hamburg de« Katholischen
Frauenbünde» Deutschland» Agne» Schramm in Ham-
bürg, Tevborpfftr. 9,

8. Rektor Franz Fehlig in Lebe, Hafenstr. 103,
9. Baumeister Emil Brettschneider in Hamburg,

Mansteinstr. 41,
10. GewerkschaftSlekretär Johann Do tzler in Bremen. Land-

wehrstr. 125,127,
11. Vorarbeiter Georg Mär kl in Blumenthal (Hannover),

Grenzstr. 41,
12 Fabruant Franz Neureuter in Hamburg, Gr. Mee 58.

4. Wnblvorschlag LklverS.
(Deutsch-Hannoversche Partei.)

1.

L

3.
4.

5.

Reichstagscibgeordne'er Scbrcr Ludwig F. I. Alper» in
Hamburg, TeSdorpsstr. 12,
Gutsbesitzer Franz von der Decken in Laumühlen fei
Hechthausen.
Landwirt Jokann Heinrich Meher in Bülkau,
Brnfeffnr Dr. Edmund Hoppe in Hamburg, Richard-
strafe 58,
SanitätSrat Dr Karl Brackmann in Bremervörde.

8. Arbeiter Heinrich Wehlen in Stabe,
7. Kaufmann August Brüffe in Bremen. QrleanSstr. 64,
8. Hofbesitzer Beter Giese In Mittelnkirchen. M'iddweg,
9. Schisser Jürgen Oltmann in Dornbusch, strei» Keh-

binaen,
10. Hofbesitzer Heinrich Bammann in Walle. Kreis Berden,
11. Gestchäftsfübrer Georg Schriefer in Geestemünde,
12. Stellmachermeister Peter Timmermann in Lehe,

st. Wahlvorfchlaq Vetcrfcn.
(Deutsche demokratische Partei, Hamburg.)

1. Senator Dr. Carl Petersen in Hamburg GaedechenS-
wea 16,

2. Lehrerin Dr. Gertrud Säumer in Hamburg, Scheffel-
straße 30,

3. Beamter Christian Koch in Hamburg. Zimmerstr. 87.
4. Gewerbetreibender Johanne« Süll tn Hamburg, $>eufe»

weg 3,
B. Kaufmann Carl Cohn in Hamburg, kldolphsbrücke 4,
6. Kaufmann Carl Jönsson in Hamburg, Eifastr. 23,
7. SIrbeiterfefretär Gerhard Meuthen in Hamburg, Mar»

eilsstraße 18.
8. Geschäftsführer de» Hamburger klurschuffe» für Siedlung»-

roefen Car! Mönckeberg tn Hamburg. Babeftr. 7,
9. Cberpofn'efretär Carl R11scher in Hamburg, Hudt-

walckerstraße 18.
ia Angestellter Henri, Schaber in Hamburg, Jmmenhof 26,
11. Tischlermeister Wilhelm Schwetmler in Hamburg,

WandSbeckerstieg 65,
12. Hausfrau Bertha Wendt in Hamburg Brangelftr. 9.

6. Wahlvorschlag Böhmert.
^Deutsche demokratische Partei. Bremen-Stabe.)

1. Direktor befi Stattstischen Cmt« in Bremen Dr. Wilhelm
Böhmert,

2. LegationSrai und Gutsbesitzer Hartmann Freiherr von
R i ch t h o s e n in Wendenhos bei Schwerin i. M„

8. Pastor Hugo Knoop in Ceres, Kreis Bremervörde,
4. Direktorin der Blibung»anft«li de» Frauen-Erwerb»- und

AuSbildunasverein» in Bremen Agne» Hetneken,
5. Lehrer Johanne« Corde« in Bremerhaven,
6. Beamter der Bremer Lagerhaus-Gesellschaft in Bremen

Wilhelm Pieper,
7. Tlrbeiterfefretär Hermann Meschkat in Bremen,
8. Gerichtsvollzieher Karl Dreyer in Zeven,
9. Mittelschullehrer Gerhard Böcker in Stabe,
10. Kaufmann Martin Wenck« in Blumenthal,
11. Bürgermeister Sari Straot in $<batmbed,
12. Thefrau Minna Bahnsen In Bremen.

7. Lvahlvorfchlag Buchmann.
fDeutschuattonal« BolkSpartei, Hamburg.)

1 Kaufmann Ernst August Buchmann tn Hamburg,
Harvestehuderwea 118,

t. Rechtsanwalt Aftred Iaeobsen tn Hamburg, Juraien.
weg 1,

8. C-bermerfter der Klempnerinnung stark A. Gutknecht tn
Hamburg, Hoheweide 6,

4. Rechtsanwalt Dr. Augustu» Friedrich Vorwerk in Ham.
bürg Gröningerstr. 10,

B. Frau Anna Schaper in Hamburg, Gurlittstr. 25,
6. Oberlandesgerichtsrat Dr. Andreas Koch in Hamburg,

Hagedornsirafee 49, Part..
7. Öberlehrerin Ilse Bon Arnoldi ta Hamburg, Cäcilien-

strafe? 12. 2. Et.,
8. HandlungSgehilse Alfted Diller in Hamburg, Zarpen«

berfftrafee 48,
9. Pastor Karl Reimer» in Hamburg, Hochallee 45,

10. Kaufmann Han» P. E. Brettschnetder in Hamburg,
Mittelweg 56a,

11. Lehrer Wilhelm Brandt in Curhaven, Friedrichstr. 37,
12. Kaufmann Paul Hermann Rodatz je. in Hamburg,

Hermannstraße 32/34.
S. Wahlvorfchlaq Mahlstaebt.

fTcutfdinattonale Vo kSpartci, Bremen.)
1. RecktSanwalt Bruno Mahlstaebt in Bremen, Staber-

straße 25,
2. Landwirt Johann Depken in Bremen, Schwachheitser

Heerstraße 205.
8. Oberlehrerin Mathilde Plate in Bremen, Chemnitzer»

strafee 15,
4. Aitgcnarzt Profeffor Dr. Grunert in Bremen, An der

Brake 5,
B. Cberpoftfrfretär Iustu» Haverkamp in Bremen, Lahn-

ftrafee 27,
6. Vorsitzende de» Deutsch-evang. Frauenbünde», Bezirk

Bremen, Anna Iken in Bremen, Hornerstr. 74,
7. OberbahnhofSvorlteher Hermann Schirmer in Bremen,

Humannstvaße 3,
8. Buchdruckereibefitzer Karl Schierenbeck in Bremen,

Reuenstroße 7.
st. Wahldorschlaq Schöttler.

sDeutschuationale BolkSpartei. Stabe.)
1. Kretsiierarzl Dr. Schöttler ta Oberndorf, Kreis Neu-

bau»,
2. Palwr Poß ta Büttel, Kreis Geestemünde,
8. RegierungSbaumeifter Walter Wellmann m Geeste-

münde,
4. Zimmermeister Martin Otte tn Hollern, Kreis Jork,
5. Domänenpächter Ehlermann in Luhne, Kreis Roten-

burg,
6. Lehrer D. Nic. Oslenbrügge in Curhaven,
T. Klostergutsvächter Georg Weidenhöfer ta Burg

Sittensen, strei» Zeven,
8. Hofbesitzer Ehler» in Esch bei Freiburg a. d. Elbe.

10. Wahlvorfchlaq Witthoefft.
(Den sche Polkspat tei.)

1. Kaufmann Heinrich Witthoefft in Hantbur^ Carl-
strafet 33,

2. Schulrat Hermann Cito in Stade, Schiffertorstr. 42,
Z. Krau ämma Ender in Harrt arg, 2lrm.-crtjtr. 20,
4. staufmännischer Vorsitzender der Tetaillütenkammer Dil-

belm Mähl in Hamburg, SchSferkampsallee 78,
5. Beamter Earl Grevsmühl ta Hamburg, Heaesir. 52,
6. DrechSlermeifter Johanne» Hirsch in Hamburg, BeandS-

twiete 42,
7. Landwirt und Fleckenvorsteber Rudolf Löhden in Horne-

burg a. d. Unterelbe,
8. Frau Ida Tebmel ta Blankenese, Desterstr. 5.
9. Bankier Cornelius Freiherr v. Berenberg-GosSler

in Hamburg, Fontenov 8,
10. Rentier Theodor Held ta Berlin-Wilmersdorf, Prinz-

Rcgenten-Strafee 89,
11. Technischer Beamter Dr.-Jng. Max Rehder in .Ham-

burg. Andreaefft. 22.
12. Direktor Dr. £»car Ruperii in Hamburg, Babeftr. 17.

Bon diesen Wahlvorschlägen find durch die Vertrauensmänner
Üborernstimmend bis zum 12 h. M. beim Wahlkommiffar schrift-
lich für miteinander verbunden erklärt worden:

I. die Wahkvorschläge Buchmann, Mablstaedt und Schöttler.
II. d.e Dahlvorschläge Nölting und Alver»,

III. die verbundenen Wahlvorschläge Buchmann - Mahlstaebt -
Schöttler unb bie verbundenen Wahlvorschläge Nölting-
Alpers,

IV. die verbundenen Wahlvcn^chläge Buchmann - Mahlstaebt -
Schöttler sowie Nölting -AlpcrS unb bet Dahlvorschlog
WtUhoeift,

V. die Wah'vorschläge Stelten unb $mfe.
VI. die Wahlvorschläge Petersen und Böhmert.

Die verbundenen Wahlvorlchläge gelten d" der strtr tlc.uug
de» Wahlergebnisses ben anderen Wahlvorschlägen gegenüber al»
ein Wahlvorschlag.

CS find nur Personen wählbar, deren Namen In einem der
oben bdanntgegebenen Wahlvorschläge enthalten find. Die

I Namen auf ben einzelnen Stimmzetteln dürfen nur einem
einzigen dieser Wahlvorschläge entnommen sein. Ein Stimm-
zettel ist ungültig, wenn er nicht wenigstens den Namen eine»
in ben öffentlich bekanntgegebenen Wahlvorschlägen aufgeführten
Bewerber» oder wenn er Namen aus verschiedenen Wahl-
vorschlägen enthält. Ein Stimmzettel, ber einen oder mehrere
einem einzigen Wahlvorfchlag entnommene Namen enthält, wird
diesem Wahlvorscklag in ber Weise zugerechnet, bafe er ohn«
Rücksicht darauf, wie viele Namen er enthält, «IS eine Stimm«
für diesen Dahlvorschlag gezählt wird.

Hamburg, den 12. Januar töl9.
Der Wahlausschuß für bat 37. Wahlkreis.

Schaefer. L. Gruenwaldt. Fr. PappiLr.
P. M. R o b i n o w. Scholz.
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zur BoiiooflioeiffliDinlüog.
Da« deutsch-ökerrrichische Gknnmllonsulat teilt mit:
Zweck» Ausübung dcS Wahlrechts erhalten alle ta einet

©cmctabc Deutsch Österreichs heimatöberechtigten, in Ham.
bürg und Umgebung wshuhasten Bürger der
deutsch,österreichischeu Republik, welche am 1 «.Januar I 81 st
da« «>. Lebensjahr vollendet hateu, über ihr Gr-suchen auf
«rnud de« durch Reisepaß beziehungsweise Helmatscheta zu
erbringenbch Nachweises ihrer StaatSauaehörig»
feitta DeutschLesterreich seitens de« österreichisch-ungarischen
Generalkonsulats die «tsorlerftche «escheinigung.

Wir fordern deSbalb alle deutsch-österreichischen Eotialdemokratrn,
bie in Hamburg-Altona, WandSeeck nnd Unigegeiib wodnen, bmigrnb
ans, fich schl«ttnign bie eriordtrliche Bescheinigung öder ihre
dentsch-österttichische €tnat»angcb6rtg(eit Dom Generalkonsulat,
Beneckenra be 48, Hamburg, zu v-rschasiru unb am Wahltag
Sonntag, 19 Januar, ix dem Bezirk, m bem sie wohuhaii sind, ihr
Wahlrecht auSzuüdett.

Politisihe Nachrichten.

Der Urbrrmnk des Eftsirrt.
Unter dem 13. Januar teilt WTB. mit:
Die deutsche Regierung liefe heut« ber Entente über bie

schwebenden Finanzfragen folgende Rote Überreichen: Bei den
in Mainz über die Anwendung des Artikel» 18 bet Wasjensttll-
ftanbSbebingungen staitgchadten Verhandlungen hat der Finanz«
kommiffar ber Alliierten ein« Nole übergeben, bi« ba» höchste
Mafe besten barftcDt, wo» Deutschland seit der Einstellung der
Feindseligkeiten zugemutet worden ist. E» werden darin erstlich
in sachlicher Beziehung Forderungen gestellt, die in keinem
Zusammenhang mehr gebracht werden können zum Artikel iS bet
Wasftnstillstanbsbebingiingen, wonach die Wert«, di« den Alliier-
ten als Sicherheit für di« Entschädigungsansprüche dienen
könnten, ihnen nicht entzogen werden sollten. Die Forderungen
der Entente können vielmehr lediglich dazu bienen, btt finanzielle
Sklaverei Deutschland« der Entente gegenüber zu statuieren. E»
wird darin in die Privatrechte der deutschen Eigentümer eine
gegriffen und zwangsweise ein Au»land«inoratorium Deutsch-
land» herbeigeführt. E» wird, um einige Beispiel« anzuführen,
jeder Rutgang fremder Werte in da» Ausland
von der Genebmigung bei Ktaanzkommiffar» abhängig gemacht,
el wird, im Gegensatz zu ben ferner zeit in Trier ausdrücklich
gemachten Zusicherungen erführt, bafe die Genehmigung auch
insoweit ersorderlich sei, al» ein deutsche« Perfügnngsverbot nicht
bestehe. Der Umfang der Einfuhr von Lebensrnitteln,
Rohstoffen, Fertigfabrikaten nach Deutschland soll
künftig von den Alliierten bestimmt werden.
Auch die Rückzahlung von strebitea, welche Privat« im
Auslande ausgenommen haben, soll genehmigungspflichirg sein.
Desgleichen soll von bet Zustimmung de» Finanzkoinmiffar» ab-
hängig sein, ob deutsche Beamte im Auslande Funktionen au«»
üben können. Die von der Reichsbank bewilligten Devisen sollen
jeden Tag bem Finanzkommiffat borge legt werden. E» werben
genaueste Inventare unb Verzeichnisse über alle nur irgendwi«
denkbaren Materialien verlangt. Zweiten? aber entfernt sich
der Ton der Note, au» dem die unverhohlene Freude sprtchh
Deutschland schädigen und demütigen zu können, vollkommen und
wesentlich von dem Ton, bet bisher seit der Einstellung der
Feindseligkeiten üblich war. Sa wird, abgesehen von »er int
zwischenstaatlichen Verkehr durchaus zu beanstandenden Diktion
im einzelnen im Artikel 8 erklärt, bafe die Note nicht etwa da»
Resultat einer Vereinbarung sei, sondern lediglich vorläufig«
Anweisungen de» FinanzkommiffarS an die deutsch«
^Regierung wiedergebe, deren Abänderung, Ergän-
zung und Verschärfung ‘«t fich jederzeit Vor-
behalte.

Die deutsch« Regierung legt hiermit gegen^biefe Note dir
nachdrücklichste und ernsteste Verwahrung ein. Sie erklärt, daff
sie außerstande ist, die Note anzunehmen. Deutscy-
land ist in dieser Angelegenheit an ber Grenze besten angelangt,
wa» tt hinnehmen kann. Di« deutsche Regierung gibt der be-
stimmten Hoffnung und Erwartung Ausdruck, daß die Alliierten
in der Ausführung de» Artikel» 14 de» WaffenstillstandSvertrage?
einen Weg finden werden, dem zu folgen bie Würde Deui'chlands
gestattet. Die deutsche Regierung hält aber ferner den Zeitpunkt
für gekommen, wie tt- ihre Ptticht ist die Aufmerksamkeit der
alliierten und affozi-erten Regierungen auf folgenbeo btnju-
lenken: In der Masse de» deutschen Volke» beginnt der Gedanke
aufzudämmern, die Alliierten hätten die Dilfonfcheii Punkta,
nach denen Deutschland al» freies Volk unter den Völkern leben
soll, nur angenommen, um Deutschland erst wehrlos zu machen
und eS danach zu vergewaltigen. Die Beibehaltung der
Blockade, die Hinausschiebung der Versorgung mit
Lebensmitteln und die wirtschaftliche und politische
die Hinaus schiebung der Versorgung mitLe-
d e n s m i 11 e l n unb die wirtschaftliche unb politisch«
Absperrung zwischen bem linken und dem rechten !R betautet
machen da» beutfdie Volk aufmerksam. Im Vertrauen auf
die Note Lansing» vom 5. November haben in Deutschland
Heimat und Heer den weiteren stampf al» unnötig aufgegeben
unb bie Dassen niebergelegt Wenn jetzt die alliierten und
affoziierten Regierungen dadurch, daß sie den ,;riedeni-schlufe
hinauSzögern und den Waffenstillstand allein ^n«
ftrument zur vorherigen wirtschaftlichen Er-
drosselung Deutschlands handhaben und ihrer in einem
ber feierlichsten Momente der Geschichte abgegebenen Erklärung
entgegenhanbeln, so vermag da» deutsche Volk darin kein« Kriegs-
list zu erblicken, sondern ein solche« Vorgehen erscheint ihm a.»
außerhalb jeden menschlichen Verständnisse»
und göttlichen Rechte? stehend, da» jede» Gefühl für die Vcr-
söhnung ber Völker ersticken müßte unb für da» es kein Ver*
zeihen itnb kein Bergesten gäbe. 0*4- Brockdorff-Rantzo».

NachttLnsik vo» den Otrlinrr vorgänsit«.
(Eiaener Drabtbericht de» Hamburger Scho'.)

Der -Vorwärt»" oeröffentticht heute Morgen in FakstmA«
auf der ersten Seite ein Schriftstück vom 6. Januar, wonach bM
Revolutions-Ausschuß die Regierung Ebert—Scheidemann für rtx
peefet erklärt unb die Regierungsgeschäfte vorläufig uoern-.mmt,
Dieses Schriftstück wurde von etwa 800 Bewaffneten, un:et
»ühri ng eines Matrosen, im striegiminiftcrium Bi;rge»iefcn.
niornuf da» KriegSministerium besetzt werden sollt«. Der Leut-
na-it HamSurger erklärte ledoch, bafe die mit bet Maich.ne ge-
nesenen Unterschriften nicht aukreichten, die Proklamation mutzt«
handschriftlich unterschrieben fein. Darauf holte der Matrose Ml
Crifl:nnl-Unteri<6tifien von Liebknecht. Paul Scholze und jur bei;
augenblicklich abwesenden Ledebour auch von Liebknecht ein. Da^
mit ist der urkundliche Beweis geliefert, bafe eine ©rupft«
die soeben bei den Madien in Württemberg noch nicht 8 PZr.
sämtlicher Stimmen erhalten hat, sich erlauben wollt«,
ihren Willen ben übrigen 97 pZt. aufjujir. « g « %
Die Schuld an bem Blutvergießen liegt klar vor aller Welt.

Unter der Ueberidjrifi .F ü n s T a g e Verhandlungen,
und dann erst Sturm auf den .Vorwärts", berichten Dit
Reichsleitung und der Zentralrat über den Gang der Verband«
jungen. E? wird darin feitgeiteUt, daß Spartalu* d i«
Teilnahme an den Verhandlungen abIehnke, daß
aber auch die Unabhängigen unb die revolutionären € bicute bte
Räumung des .Vorwärts' bi» zuletzt verweigert Haden Auf
ihren Wunsch wurde der für die Wnd’t zum 9. Januar wohl
Borbereitete Angriff auf Zurückeroberung de» .Vorwort»
aufgeschoben. Aber ai-ch danach blieben die Bemuhiii,ee»
der Achter-Deputation um bie Freigabe de» .vorwärt»" obne
Erfolg. Am 10 Januar kam e-ne Deputation der 400 0 Ar-
beiter und Angestellten, die durch die Stillegung der Zeitungen
betroffen waren, zu Eichhorn. Lieser war allenfalls bereit, bie
bürgerlichen Zeitungen freigugeben, wenn ne sich einen Zer-or
gefallen kiefeen, und die Regierung fick ichriftlich verpflichte daß
nach Räumung der Gebäude die Regierung keine Truppen in di«
Druckerei legen und der Zensor in seiner Jrbe’.t nicht behindert
würde. — Zum Schluffe erklärt die Regierung, daß längere»
8 umarten schon deshalb nicht möglich war, weil dach
trenigfien» a ch t Tage vor den Wahlen die Preß-
freiheit endlich bergestellt werden müßte.

Wie ber .Vorwort»" mitteilt, sind nach oberflächlicher
Schätzuna durch Diebstähle und durch die Erstürmung de» Ge-
bälche» bi» beute schon mindesten? 1 fe Millionen »tat!
Schaden zu verzeichnen, k? wurde u. a. auch versucht, ver-
schiedene Geldschränke zu knacken.

Alle in Berlin gebildeten ober noch in der Bildung beatiffe»
nen Wehren werden zu einer revublikani'chen Schutz-
truppe zui'ammengefa»t. Die Zentralstelle ist im Reichstag.
Zur Verbesserung der öffentlichen Sicherheit sollen s» bald nie
möglich fliegende Wachen eingerichtet werden, die mit Kraft-
wagen ausgerüstet immer unter Alarmbereitschaft steten. Huf-et«
dem sollen Patrouillen Tag unb Nacht alle Stabtte-;e durchstreifen.
Am Wahltage toirt durch starke» Aufgebot vor Ta«
t r • u i 11 e n unb Wachen die Wahlfreiheit gesichert
werden.


